
REGENSBURG.. „Wie man sich bettet,
so liestman“: Erotische Literatur gleich
in geräumigen Boxspringbetten vorge-
tragen, das hat doch was, wird sich der
Zuhörer bei der Bettenlesenacht bei
Fennobed gedacht haben. Eingeladen
dazu hatte der Battenberg Gietl Verlag,
um die neue Anthologie „Verführeri-
sches Ostbayern“ des Ostbayerischen
Schriftstellerverbandes im passenden
Ambiente zupräsentieren.

Erotische Literatur meint – soMari-
ta A. Panzer – keine Herz-Schmerz-Lie-
besgeschichten, sondern leite vom Pri-
ckelnden bis zumHandfesten, von der
träumerischen Anziehung zur leiden-
schaftlichen Begegnung. „Dabei kön-
nen Liebe und Erotik auch umschla-
gen von erfüllter Zweisamkeit in un-
überwindliche Abneigung, zarte Ban-
de entwickeln sich manchmal in ge-
fährliche Liebschaften und enden in

Verrat und Hass.“ 20 ostbayerische Au-
toren tretenmit ihren verführerischen
Geschichten in die Welt der Sinnlich-
keit ein, wie es schon große Vorbilder
wie Boccaccio in seinem „Decamero-
ne“, D. H. Lawrencemit „Lady Chatter-
ley“ undAnaísNinmit ihrem „dasDel-
ta derVenus“ getanhaben.

Fantasy und Autobiografie

Julia Zieschang, dieGewinnerindes be-
gleitend ausgeschriebenen Wettbe-
werbs, beginnt mit ihrer Geschichte
„Der Zeitdieb“. Was wie ein geplantes
und freudiges Date beginnt, verwebt
sich zunehmend in eine fantastisch-
erotische Geschichte mit dem Dracu-
la-Thema in neuer Form. Doch im Ge-
gensatz zu seinem berühmten Antago-
nisten stiehlt Malik nicht die Zeit aus
der Zukunft, sondern bereits ver-
brauchte und ungenutzte Zeit und da-
mit auch Erinnerungen. Der Kuss er-
setzt denBiss.

Udo Kaube outet sich in seinen „Be-
kenntnissen eines Verehrers von Frau-
enbeinen in Feinstrumpfhosen“
schamlos als Fetischist von Strumpf-
hosen bei Damen jeglichen Alters. Süf-
fisant und genießerisch beschreibt er
seine Erfahrungen mit dem Stück
schwarzen Polyamids, das er seit seiner
Jugendzeit in derKunertWerbungund
dem Otto Katalog gierig verfolgt wie

andere seiner Altersgruppe Winnetou
undLederstrumpf.

Erotische Frauenfantasien gehen
mit Carola Kupfer durch, wenn sie den
Hörer bis zuletzt in demGlauben lässt,
einem freudig erwarteten Date beizu-
wohnen: „DieserGleichklangderEmp-
findungen war unglaublich und ein-
zigartig.“ Am Ende entlarvt sich das
Treffen als reines Hirngespinst und die
Akteurin muss sich eingestehen, dass
ihr ihre Fantasie einen Streich gespielt
hat.

In den Schnee und auf die Piste von
St. Englmar entführt uns Claudia Spe-
lic mit „Schneegestöber“.Was peinlich
mit der „Mechanischen Vorrichtung
zur Beförderung von Fahrgästen, die
auf ihren Skiernmittels einer Schlepp-
vorrichtung bergauf gezogen werden“,

kurz „Lift“ genannt, beginnt, entspinnt
sich als Anlass eines Aufeinandertref-
fens zweier Menschen. Wie sich am
Ende der Erzählungherausstellt, ist die
Geschichte im Rückblick aufgebaut
und beleuchtet die holprigen Anfänge
einer lebenslangen Beziehung, die
auchmanchmal ein abruptes Ende fin-
denkann.

Lehrstunden einer Domina

Oliver Machander, der begnadete Mär-
chen- und Geschichtenerzähler, fesselt
die Zuhörer mit einer Mischung aus
Entwicklungs- und Initiationsge-
schichte. „Nach Paris“ entführt in die
Stadt der Liebe, die hier ihrem Namen
alle Ehre macht. Im Stil einer Novelle
berichtet der Hauptdarsteller Wolf-
gang von seinen erotischen Erlebnis-
sen, vom Hochwabern heftiger Emoti-
onen und den sexuellen Lehrstunden
einer erfahrenen Domina, die ihn le-
benslang begleiten und zu einer Art
Casanova und erfolgreichen Verführer
werden ließen. Den Abend gestaltete
musikalisch Markus Gambihler mit
Akustikgitarre undGesang.

Mit dem Erzählband setzt der
Schriftstellerverband Ostbayern eine
erfolgreiche Reihe fort. In den vergan-
genen Jahren erschien „SchaurigesOst-
bayern“, „Phantastisches Ostbayern“
und „MörderischesOstbayern“.

Verführung auf Ostbayerisch
LESUNG In einer Bettenle-
senacht stellten fünf Au-
toren ihre Geschichten
aus dem neu erschiene-
nen Band „Verführeri-
sches Ostbayern“ vor.
VON ANDREA LEOPOLD

Sehr kommod geht es bei der Lesung für Märchenerzähler Oliver Machander und Carola Kupfer zu. FOTO: ANDREA LEOPOLD

DAS BUCH

Titel:VerführerischesOstbayern –
SinnlicheBegegnungen und leiden-
schaftliche Romanzen

Verlag: SüdOst-Verlag,Hardcover,
ca. 200Seiten, zahlreiche
Schwarz-Weiß-Abbildungen,Preis:
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REGENSBURG. Das 1. Kammerkon-
zert der diesjährigen Saison am Thea-
ter Regensburg stand ganz im Zeichen
derMusik des 20. Jahrhunderts. Und es
war eine spannende Leistungsschau
der einzelnen Mitglieder des Philhar-
monischen Orchesters, die den Abend
nutzten, kammermusikalische Raritä-
ten zu präsentieren, die sich nicht nur
als äußerst hörenswert erwiesen, son-
dern auchdenMusikern vieles anKön-
nen abverlangte.

Yui Iwata-Skweres und Tomasz
Skweres eröffneten gleichmit fünfMi-
niaturen für Viola und Violoncello aus

der Feder des polnischenKomponisten
Witold Lutoslawski (1913-1994) und
setzten damit den vielleicht moderns-
ten Akzent, wenngleich die folkloristi-
schen Anlehnungen stets hörbar blie-
ben. Auch das mehrteilige Werk
„Hommage à R. Sch.“ op. 15/d des Un-
garn György Kurtág (geboren 1926)
sucht seine Klanglichkeit in Kleinst-
formen, die von Hilmar Kupke (Viola),

Michael Wolf (Klarinette) und Jooa
Jang (Klavier) minuziös ausgelotet
wurden. Fast schon klassisch mutet
dann im Nachgang das Trio für Oboe,
Fagott und Klavier von Madeleine
Dring (1923-1977) an, das AnneDufres-
ne, Laurens Zimpel und Johanna Wi-
cherek feinfühlig interpretierten.

Nach der Pause erinnerte die Violin-
sonate von Eugène Ysaye (1858-1931)
stark an das Bachsche Vorbild, Joana
Collmer gelang mit ihrer virtuosen In-
terpretation die eindringlichste Leis-
tung des Abends, das Fugato aus den
vier Sätzendürfte langehaften bleiben.
Joana Collmer blieb auf der Bühne, um
mit Malte Weyland an der Mandoline
YasuroKuwaharas (1946-2002) den nur
auf den ersten Blick gefälligen Rail-
road-Song D-Dur darzubieten. Den
Schlusspunkt bildete die Serenade f-
Moll op. 73 von Robert Kahn (1865-
1951), dessen Erfolg als renommierter
Lied-, Kammermusik- und Chorkom-

ponistmit den zunehmenden antijüdi-
schen Ausgrenzungen Anfang der
1930er sein Ende fand. Katharina Ro-
senfelder (Oboe),Matthias Popp (Viola)
und Angela Meyer (Klavier) gaben den
zwei langen Sätzen Kraft und Intensi-
tät, inwohlgesetzter und durchdachter
Dynamik.

Zwei Dinge gaben demAbend noch
eine besondere Note: Da ist zum einen
der Generalmusikdirektor Chin-Chao
Lin, der es sich nicht nehmen lässt, die
Aufgabe der Blumenfee zu überneh-
men. Er ist da, wenn seine Philharmo-
niker Kammermusik spielen. Und da
ist das Gedenken derMusiker an ihren
vor genau einem Jahr völlig unerwar-
tet verstorbenen Kollegen Georg Mi-
chelberger (Flötist von 1988-2018). Ihm
zu Ehren spielen sie Händels „ombra
mai fu“ aus der Oper Xerxes. Zwei klei-
ne Gesten, die eine anerkennend, die
andere berührend: Beides zeugt vom
gutenGeist amBismarckplatz.

Raritäten und kleine Gesten
AUFTRITTDas 1. Kam-
merkonzert der Saison
brachteMusik des 20.
Jahrhunderts zu Gehör.
VON ANDREAS MEIXNER

Die Mitglieder des Philharmonischen
Orchesters spielten Musik des 20.
Jahrhunderts. FOTO: DPA

BERLIN.DerBundesrechnungshof
siehtwichtigeKulturbauten inBerlin
in ihremBestandgefährdet. Es sei
„über viele Jahrehinweg ein erhebli-
cher Bauunterhaltsstau entstanden“,
demdie vonBundundLändern getra-
gene StiftungPreußischerKulturbesitz
nicht effektiv begegne, heißt es in dem
derDeutschenPresse-Agentur vorlie-
gendenBericht desRechnungshofs an
denBundestag. Betroffen sinddem-
nachunter anderemdieVilla der
Hauptverwaltung, derMuseumskom-
plex inDahlem, dasNeueMuseumauf
derMuseumsinsel oderMuseums-
komplexeumdasBerlinerKulturfo-
rum.DenBauunterhaltsstaubeziffert
der Bericht allein für dieMuseen auf
mehr als 50MillionenEuro. (dpa)

Steigerlied soll
Kulturerbewerden
HERTEN.Das auch „Steigerlied“ ge-
nannte „Lieddes Bergmanns“ soll offi-
ziellesKulturerbeDeutschlandswer-
den. Eine entsprechendeBewerbung
sei beimnordrhein-westfälischenKul-
turministeriumeingereichtworden,
sagte derVorsitzendedesVereinsRuhr-
kohle-Musik,AndreasArtmann, der
DeutschenPresse-Agentur. Initiatorin
der Bewerbung ist dieRAG-Stiftung.
Laut Stiftung soll das Lied alsKultur-
form indas bundesweiteVerzeichnis
des immateriellenKulturerbes aufge-
nommenwerden.Das Lied gilt als die
Hymneder Bergleute. Besonders in
Bergbauregionenwie demRuhrgebiet
wird eshäufig gesungen, etwabei allen
Heimspielendes Fußball-Bundesligis-
ten Schalke 04. LautZentrum für Popu-
läreKulturundMusikderUniversität
Freiburg imBreisgau finden sichbe-
reits im16. Jahrhundert Spurendes
Liedes.Das bundesweiteVerzeichnis
des immateriellenKulturerbes um-
fasst derzeit 97Einträge.

Pur bei
„MTVUnplugged“
STUTTGART.Die Pop-BandPurnimmt
imkommenden Jahr imCircusKrone
inMünchen ein „MTVUnplugged“-
Konzert auf undgeht danachdamit
aufTour. Für dieAufnahme seien zwei
AuftrittemitMusikernundFreunden
am24. und25. Juli 2020 geplant, teilte
dasMusic-Circus-Concertbüro am
Dienstag in Stuttgart alsVeranstalter
mit. „Wir freuenuns, unsere Pur-Mu-
sikunter besonderenVorzeichenmit
spannendenmusikalischenGästen in
einemZirkuszelt zu erleben“, erklärte
SängerHartmutEngler lautMusicCir-
cus.Als Schülerband imschwäbischen
Bietigheim-Bissingengestartet, entwi-
ckelte sichPur zu einer der erfolg-
reichstendeutschenMusikgruppen.

IN KÜRZE

Kulturbauten in
Berlin gefährdet

REGENSBURG. Mario Barth präsen-
tiert am 29. November um 20 Uhr in
der Donau-Arena sein Programm
„Männer sind faul, sagen die Frauen“.
Der Komiker nimmt das Publikum
mit auf eine Reise durch die Absurditä-
ten desAlltags. Anekdoten aus demBe-
ziehungsalltag von FrauundMann ste-
hen im Mittelpunkt seiner Show.
Barth will die Frage klären, obMänner
nunwirklich faul sind?

Die MZ verlost für den Auftritt vier
mal zwei Karten. Schreiben Sie uns bis
morgen an gewinnspiel@mittelbaye-
rische.de mit dem Betreff „Mario
Barth“.VielGlück.

KOMIK

Gewinnspiel:
Mit derMZ zu
Mario Barth
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